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Mukden eingenommen.
Kmopatltm s Armee in kritischer Lage.

Petersburg aus untjeifuoll'e Nachrichten uorbcreitet.

(5-nitummcn des russischen Heeres sehr fraglich.

liipiilic miiislhirr mis tzriden Flimien desselbc, sowie dahinter her, und

wnhischciiilüh ist auch der Ansiurg nach Norde schon von ihnen
eesperit. Alle mssischeii Brlagcriiiigsgeschiihe, sowie auch viele

Feldgeschütze verloren. Teimoch heißt es, die Regierung des

Ezarrii sei zur Fortsetzimg des Kampfes einschlösse. Russische

Botschaft i Paris rcdrt von rincr neue EiNschridgsschlacht liri

Harbin. Niilciblvchene AilsriisEliig drr Hnmblirgrr Kvhlr

dnmpsrr lilif's Rre brgpinir.

Pelers h u r g, 11. März, 'TBE
Morgens. Mulden befindet sich
jetzt im Besitz der Japaner nd Feld
marjchall Oyama's erstes Ziel in der
jüngste, langen nd desperaten
Schlacht ist erreicht. Eine kurze Bot-
schaft aus Tokio, laut welcher die Ja-
paner um IE llhr am Freitag Borrnil
tag in Mnkdeii einrückten, und eine
gleich kurze Botschaft ans Pintow,
welche die erste Nachricht bestätigt, ist
Alles, was hier darüber vorliegt. Kn
ropatkin ist im vollen Rückzug und
das Schicksal ach wie vor im Zwei-
fel. Mit dem Tie-Paß als Zufluchts-
ort und Ziel versucht der russische Be
sehlshaber, seine Streitkräfte in Si
chrrheit zu bringen, allein nach dem
kargen Inhalt der gestrigen Tepesche
zu schließen, ist seine Eage äußerst tri
liiih. Hinter dem Triippenschirui, Ivel-
che die Japaner allniälig westlich n.
nördlich von Mukden ausbreiteten,
bewegen sich starte.Kolonnen Infan-
terie und Artillerie rasch nach Norden.
Tie japanische Eime, welche die alte
ösiliche und westliche Fronte besetzt
liiell, ist scharf ach Norden abgebo
gen und an strategischen Puntten öst-
tich vorgeschoben worden, bis ihre Ge-
schütze die Eiseiwatzn beherrschen. Im

macht General.Kawaiinira's
Armee Eilmärsche, wahrscheinlich um
den retirirendeu Russe in die linke

Flanke zu fallen. Allem Anschein nach
marschiren die Rußen mit einer japa-
nischen Kolonne rechts und links von
ihnen um die Wette, während ihnen
die japanische Haiiptarmee an den
Fersen hängt, so daß sie beständig
nach drei Seite hin kämpfen müsse,
mit der Aussicht, auch die vierte Seite,
diejenige im Norden, gesperrt vorzn
finden. Rußland ist somit nicht ohne
Grund ans imheilvolle Nachrichten in
de nächsten paar Stunden vorberei
tel. Ei Kriegsrath wurde geslern
Abend in Ezarskoze Scta abgehalten.

.Knrvpatliii's lakonische Tepeiche au
den Ezaren, welche gestern verösfeiit
licht wurde und nur die Mittheilung
enthielt, daß er mit ?allen seineu Ar
wer' <siehe unten!) aus dem Rück
znge ist, giebt hier viel zu rathen.
Man weiß nicht, ob die Route ach
dem Tie Paß noch offen ist. ob er sich
durchzuschlagen versucht oder ob er,
wie viele Pessimisten glauben. Zu
flucht in den Bergen sucht. Im letzte
ren Falle wird er ohne Zweifel einge
schlössen und durch Hunger zur Kapi
tiilation gezwungen werde, gerade
wie Marschall Bazaine in Metz. In
Petersburg weiß man zur Zeit über
die genaue Enge .Knrvpatliii's nicht
mehr, als in dem entlegensten Punkte
im amerilanischcn Hinderwald.
Japaner besetzen Mut den

W a s hiiigto n, T. E., lE. Febr.
Ter hiesige japanischen Eegation

ging heute folgende Tez>esche aus
Tokio zu:

?liniere Truppen besetzten Mukden
in l>> Uhr am Freitag Vormittag.
Unsere Umsassungsbewegmigen er-
wiesen sich seit einige Tagen als er
solgreich, und dir blutigste Schlacht
des Krieges ist seit einigen Tagen an
verschiedenen Punkte nahe Mulden
im Gange."

Vi low, lE. März. Mukden
fiel um tu Uhr gesternVorinittag den
Japanern in die Hände. Tie Russen
sind von panischem Schrecken befal-
len. Tausende von Gefangenen fie-
len den Siegern in die Hände und
enorme Onantitäten Vorräthe und
Waisen wurden erbeutet.

Eine andere, von der japanischen
Eegation empfangene Tepesche aus
Tokio meldet:

?Unsere Truppen nahmen Fushun

i der Nacht vom E. März ein und
greisen jetzt den Feind an. welcher
den Winkel der Anhöhen nördlich van
Fiishii besetzt hält."
Kuro Pattin an denEzaren

P eter s h u r g, iE. März. Ge-
nerat Kiiropatti schickt dem Ezaren
folgende, von heute datirte Tepesche:

?Gestern begann der Rückzug aller

unserer Armee'. Kein Kampf fand
während der Nacht statt, sondern nur
eine schwere Kanonade."

Ter Ort, von welchem die Tepesche
abgeschickt wurde, izt nicht angegeben.

1! ückz u g achKir i n 's

Newch w a g, t. März. ?Hier
emgelrassenen Nachrichten zu Folge
ziehen sich die aus Mulden und Fu
sbiii vertriebene Russe i demora
lisirteui Zustande ach den bergigen
Gebieten in, Nordosleu zurück. Ver-

einzelte Schaarcn derselben verseil
Schanzen ans. in die Verfolgung
der Japaner auszuhalten, indessen
wird es den Russen unmöglich sein,
ihren Widerstand lange fortzusetzen,
da es in dem rauhen Gebiete, durch
welches ihr Rückzug geht, an EebenS-
nttelii mangelt. Man glaubt, daß
die Russe versuchen werden, Kirin,
2ck"> Meilen östlich von Mukden, durch
die Thäter zu erreichen, allein ei von
Valn herannahendes, spezielles japa
nisches Eorps ivermuthlich General
Kamauiura's Streitmacht droht, ih-
nen den Weg zu verlegen.

General Kiiroti rückt im Nordwe

sie vor nd drängt die Russen der
Arnire des Generals Nogi entgegen.

Ter Verlust ans beiden Seiten ist
enorm. Tas russische Ui.ArmeecorPs
wurde zu Tatchetiao fast gänzlich
vernichtet. VE<>E Russe siele zuEeu-
tnanpeo.

Später wird's schöner
P a r i s, lE. März. 'Beamte der

hiesigen russischen Botschaft erkläre
den Rückzug des GeneralsKiiroPatkin
für das Resultat eines längst eilt

woesenen Planes. Ihre Angaben

nach wird derEiilscheidnilgstanipf zu
Harbin statsindrn, wo die Russen
große Triippeiiniassen eonzentrireii.
Nahezu alle russische 80l

l a g e r u ngsges ch ir tze
v erlo r e n.

Tol io, Hl. März. Mittags.
Nichtossiziell wird gemeldet, daß die
russische Streitmacht westlich von
Mukden's ans zwei Armeecorps be-
steht. Tie Japaner, welche die Eisen-
bahn zerhörten, drängen die Ruhen
nach Norden, und derjenige Theil des
japanischen Eeiilrunis. welches wie

Russen ans dem Mnldener Wege nach
Norden treibt, kämpft zur Zeit sechs
Meilen nördlich vom Hunslusse. Tie
ertreme japanische Einte befindet sich
innerhalb fünf Meilen von Fushun.

Nahezu alle russischen Belagerungs-
Geschütze. sowie auch viele Feldge
schütze sind de Japanern in dieHände
gefallen. Tie Russen scheinen sich öst
lich ach Fushun zu bewegen, zu dem
Zwecke, aus diesem Wege ach Norde
zu entkommen.

Tie obige Erwähnung eines Kam
pfes nördlich vom Hiinflusse steht im
Widerspruch mit offiziellen Berichten,
bezieht sich jedoch vielleicht auf spätere
Borgänge.

Ain ? age vor der Ein-
n a h in e.

Petersburg. ll>. März.?Eine
gestern von Mukden abgegangene und
heute hier veröffentlichte Depesche et
hält Nachstehendes:

?Ter zehnte Tan des gewaltigen
Kampfes um den Besitz von Mukden
und die Eontrote der Mandschurei,
von unablässigen Angriffen unter stc-

tigern Kanonendonner und Kngelge-
pseife, der zelmte Tag ohne Rast und
Ruhe ging heute zu Ende und der
Kampf ist jetzt so weit gediehen, daß
es sich nicht mehr um die Frage der
Ausführung von Flaiiteiihewegiin-
gen. um strategische und taktische Vor-
theile, sondern lediglich darum han-
delt, wessen Kraft, Energie und Mu-
nition länger aushalten können.

Ans dem deutschen Reiche.

Prinz-Regent Euitpvld vv Vliiirr

fcirrt seine V4. Gebnrtstng.

Großartige Fesllichteitcn in München
arrangirt. Tie Hochzeit des

deutschen Kronprinzen ist ans den

E. In! festgesetzt. Neichskanz
ler von Bülom hält die Rede bei

der Schillerseier in Berlin.?Ver-

schiedrnes.
Ber I i ii, 11. März. Ter Prinz

regent. Enitpold von Bahern begeht
übermorgen die Feier seines VI. Ge
bnrtstages, und am gleiche Tage
taun er auf eine 7E jährige Zugehö-
rigkeit zur bayerische Ariiiee zurück-
blicken. Es mar am Ick März GM.

> daß der I t jährige Prinz Enitpold
von seinem Vater, KöiügEndwig dem
Ersten, zum Hauptmann im I. Artil
lerie-Regüneiit ernannt wurde, wo
mit der Prinz seine militärische
Eausbahn begann.

Anläßlich des Geburtstages, nie
des Mililärjubitäiims verde in
München große Feiern geplant, an
denen sich freilich der greise Fürst mit
Rücksicht ans seine Jahre und seinen
Gesliiidheitszuslaiid mir in äußerst
beschränktem Maße betheiligeii taun.
Tas Ossizierrorps des l. bäuerische
Feldartillerie-Reginienls hatte ein
Sonderfesi geplant nd sich mit der
Bitte an den Prinzregenten gewandt,
bei der Gelegenheit zngegen sein zu
wollen, aber der Regent hatte mit
den erwähnten die Ehre
dankend abgelehnt. >lm Ilehrigen
fügt sich der Prinzregent, indem er
sich Schonung aiiserlegt. rigentlich
mehr dem ärztlichen Zwang, als dein
eigenen Trieb. Noch im letzte Herbst
hat er sich selbst bei ungünstiger Wil
trrniig ans Jagden im GebirgrStra
patze ausgesetzt, die eine sehr starke
Widerstandskraft ertvrder.

In München, wo die Popularität
des Priiizregeiileii eine mihegrenzte
ist. wird der doppelte Festlag von der
Bepölternng jrdrnsalls mit großem
Eiithnsiasnuis vegaiigen werden.
W eck sei im Ode r c o in m ando

d e s ß. A r in eeeorp s.

Tie rnssicheil Truppen hielten sich
l gegenüber den verzweifelten Angrif
i sen der Japaner überaus tapfer. Tie
! japanischen Truppen haben seit G
> Stunden Nichts zu sich genommen.
! Sie sind halb verlningert und er-

schöpft, allein ihr Kampfesmnth hält
- an. Feldmarschall Ohama hat ihnrn

j erzählt, daß M'nkden am Freitag fal
ten wird und daß an diesem Tage das
Geinetzel ei Ende nehmen werde, und
sie haben solch' ein Vertraue z
ihrem Führer, daß sie linmehr blind-
lings drauf losgehe. Mittwoch, als
die Russen Unshiintnn einnähme,
hielten sich ein Dutzend japanischer
Soldaten an den Mauer ei es von
der Artillerie beschossenen Tempels
Iramphnft fest und weigerten sich, sich
zu ergebe. Als jede Hoffnung ans
Rettung anssichtlos war, sprengte
sie die Mauern mit sich in die Ens.
Ein einziger Ileberlebeiider. der von
den Rüsten gefangen genommen
wurde, stürzte sich in einen tiefen
Vriiiineii. in der Schmach der Gr
fangeiischast zu entgehen. Ilud nicht
nur die Soldaten, sonder alle ihre
Führer sind gleich opfermnthig und
scke>ie den Tod nicht.

Oyania lässt die Stadt vom lor
den aus linischließen. Mit jeder Flan-
kenbewegung wird der Ring um Mul-
den fester und fester, und infolge die
ser drohenden Situation sah sich die
erste und dritte rnsshchr Armee gestern
gezwungen, ihre Festungen an dem
Schachö-Flnsse, sowie am Pulilow >
Hügel auszugeben und sich eiligst nach i
dem HiiiiFlusse zurückzuziehen. Am
heutige Tage haben die Japaner
ihre Truppen nordwärts und nord
ostwärts vorgeschoben, sie bombardi
ren die Ortschaften, welche denSchlüs
sel der russische Verthcidigmigslinie
bilden und greisen stetig mit frischen!
Trnppe. zum Theil alten Vetera '
en. ziu Theil Reserve mittleren!
Aufgebots, die rnssischen Stellungen i
an. Häusig Werden sie zuriiclgeichla
ge, allein Ties schreckt sie nicht ab
und die Angrüse werden inimerwäh-
rend erneuert."

Noch iinin e r t ein Fried e .
Berti . l>. März. In hiesi-

gen Amtstreiseii glaubt mau nicht,
daß die jüngste große Niederlage
ans dem ostasiatischen Kriegsschau-
platz Rußland geneigter machen wer-
de, Friedensverhandlungen anzustre-
ben. Solches würde nach ihrem Da-
fürhalten eher der Fall sein, wenn
General Kiiropatti irgend welche
nenneiiswerthe Erfolge in dem blnti
gen Ringe erzielt hätte. Tie Ehre
der russischen Wafsen sei aber jetzt zu
stark rngagirt, als daß die Petersbur-
ger Regierung an ein Aufgeben des

Kampfes denke könnte. Vorerst hält
man eine längere Wasseiislillstaiid
für wahrscheinlich, da auch die Japa-
ner nach den furchtbaren Anstrengun-
gen der letzten zwei Wochen geraume
Zeit der Ruhe beiiöthigen. Man zwei-
felt hier nicht daran, daß sofort neue
Gerüchte von Friedensverhandlun-
gen wieder austanchen werde, aber
ia weiß hier zugleich sehr genau,
daß die leitenden Kreise i Rußlmid
nach wie vor entschlossen sind, alle
Kräfte daran zu setzen, um doch noch
das militärische Prestige wieder her-
zustellen. Außerdem ist nicht zu über-
sehen, daß ein für Rußland nngüii-
stiger Friedensschluß von der revolu-
tionären Partei erst recht gegen das
Ezarenthnni ausgebeutet werden
würde.

Ans guter Quelle verlautet, daß
anläßlich der Heirath des Kronpriii
zen Wilhelm mit der Herzogiii Eäci
lie von Mecklenburg-Schwerin, Ivel
che iiuiimebr definitiv aus den <!. Ju-
ni festgesetzt ist. ein Wechsel im Ober
Eominaiido des E. Armeeeorps ein
treten wird, dessen rommandirender
General zur Zeit Geiierallieiitenaiit
v. Back ii. Polach ist. Für de Po
sie soll eine hohe fürstliche Person
lichte anserseheii sein. Ten, E. Ar-
meecorvs gehören die Truppen bei
der Mecklenburg a, eben denen ans
der Provinz Schleswig Holsieiii, dein
Regierungsbezirk Stade und den
Hansestädten.

Tie Schillerseier

A inerikaner i n T o k i o

Nach dem für die Schillerseier in
Berlin ninmiehr endgültig feslgesetz
ten Programm wird Reichskanzler
Gras v. Biilow am !i. Mai die Festre-
de vor deinSchiller-Tenluial aus dem
Geiidarnieniiiarkte halte. Ter Kanz-
ler hat sich an de Porbereitungen
für eine würdige Begehung des IEE.
Todestages des Tichters mit regein

Eifer betlieiligl, und allen Anzeichen
ach wird sich die Feier überaus
groszarlig gehalten. Bekanntlich ist
für den !>. Mai ein groszer Hnldi-
guugszug zum Trnkmal geplant.

Ter voltstlmmliche Ebarakter der
Feier soll sireng gewahrt werden.

Z u i Schutze d e r V ö g e I.
Ter ans hingen Eeiiten bestehende

?Verband aliiver Thiersrennde" hat
Flugschriften in ganz Berlin verthei-
len lasse, in welchem weibliche We-
sen davor gewarnt werden, Vögel ans
ihren Hüten zu tragen. In den Flug
schriste wird eine Resolution des
Verbandes ciiirt, nach welcher die
Mitglieder jedes weibliche Wesen, das
einen Vogel ans dein Hute trägt und
de, sie begegnen, aufsordern wollen,
den Vogel ;n entfernen. Im Weige
rungsfalle iil es die Pflicht der Mit-
glieder, den Vogel, wenn nöthig, mit
Gewalt zu entfernen. GesetzlicheStra-
sen werden, wie es in dem Beschluß
heißt, mit Vergnügen vom Verband
bezahlt werden.

Teutschland und Ehi n a.

Toki o, tl). März. Kriegsmini-
ster Generalliciiteilant Terauchi di-
nirte gestern Abend mit General Mc°
Arthur in der amerikanischen Ge-
sandtschaft, ttE hohe Offizier der Ar-
mee und Marine mit ihren Stäben
Ware zugegen. Toaste wurden aus-
gebracht auf de Präsidenten Roose
velt, den Kaiser von Japan, sowie
die Armer und Marine der Per.
Staaten und Japan's. Eieiilenant
Matsninoto, ein Graduirter der Uni-
versität von Pennshlvanien, ist vom
japanischen Kriegsministerium dem
General MeArK?,r als Adjutant bei-
gegeben worden.

Eapt. West, welcher den General
McArthnr nach Japan begleitete, ist
General Oku's Armee zugetheilt wor-
den und Eapt. Pershing General Ku-
rvki'S Armee. Sie reisten heute Äliend
nach der Front ab.

Eine vssi zielte Tepesck deut

sche Gesandte Frhrn. Muniin von
Schwarzenstein in Peking an das
Auswärtige Amt wurde veröffent-
licht. in der eingehend das Pekinger
Telegramm an die Eondoner?Tmies"

Baltimore. Md. Freiing, den 17. Mörz 1905.
deinenlirt wird, laut welcheniTeiitsch
land in den iniiereii Angelegeiibeiten
Ehina's iiitrigiiiren soll.

Tie offiziöse ?Norddeutsche Atlge
meine Zeitung" schickt der Depesche
die Erklärimg voraus, daß die Anga
ben der ?Times" darauf berechnet
seien, Mißtrauen gegen Teutschland
i de Vereinigte Staate und Ja-
pan wachziirnsen.

K a bet - N otiz e n.
Kardinal Satolli, der hemaligr

Päpstliche Delegat in den Per. Staa-
ten. erschien gesler zum ersten Mal
seit seiner ernste Krankheit wieder
im Vatikan.
Höh e r e Fah >p reis e üh e r

d e n O z e a n.
Eant Abkommen zwischen de Ver-

tretern der verschiedenen transatlan-
tischen Tampserliiiie werden die er
höhlen Fahrpreise für Passagiere l.
Kajüte schon am l. April, und nicht
am l. Mai, wie es früher zu gesche
be pflegte, in .Kraft treten. Je nach
der Klasse der Tampser beträgt der
Aiisschlag sür l. Kajüle isN bis PIN
äE. sül- e>, P5; die letztere Er-
höhimg bleibt andauernd für de
Winter und Sommer bestehen und
mird vom ZI. März an eingesührt.

Wird verstä r t t.
Tie deutsche Kreiizerdivisioii ans

der aineritanischen Station wird in
Bälde neu verstärkt werden. Gegen-
wärtig gehöre ihr nur die kleinen
Kreuzer ?Bremen" und ?Falte" und
das Kanonenboot ?Panther" an. Tie
?Bineta," welche vordem das Flog
genschiff der Kreuzerdivision war nd
im letzte Sommer nach südwestafri-
lanischen Gewässern beordert wurde,
um die Operationen des General
Eieutenanls vo Trotha gegen die
rebellischen Herero zu imterslütze.
lehrt, wie schon geineldet. in die Hei
iath zurück. Tie in den aineritani
scheu Gewässern hesindlichen Kriegs-
schiffe bleiben zunächst ohne einheit-
liche Eeiliing, die aber wieder berge

stellt werden mag. wenn das Ge-
schwader wesentlich vermehrt wird.

Maßnahmen gegen das
P okerspiel.

Tie Berliner Polizei beabsichtigt
strenge Maßnahmen gegen das Poter-
sviel. welches hier in letzter Zeit ganz

heinilich überhand genommen hat.
Sie erklärte de, Vorstände des ?Ea
fetter Vereins," daß die Entschei
dang des oldenbnrgischen Gerichts
sür die Reichshaiiptsladt nicht maß
gebend sei und gegen Pokerzpieler
unnachsichtig vorgegangen werden
würde. Anläßlich der Prozesse des
oldenbnrgischen Instizininisters Ruh-
strat gegen die Redakteure vom ?Re-
sidenzbvtcn" hat bekanntlich die dor
tige Instanz das Urtheil abgegeben,
daß Poker kein Glücksspiel sei, und

seitdem pokert innerhalb der blau-
rothen Grenzen Alles. Keine Poli
zei schreitet ein und kein Staatsan-
walt tniniiierl sich darum. In Ber
lin will aber die Polizei im dein
eingerissenen ?Un,ug" mit allerMacht
steuern.

Schützt Nothwrhr vor
B ridg ePo r t, Eon., 11. März.
Ter G Jahre alte Paul Herbert

Schmidt, welcher liier aus die Anklage
prozeshrt wird, im Augusl vorigen
Jahres i Shernian, auf der Erilten-
deu'schen Farm, den Farinarbeiler
Win. Tahlor ermordet zu haben, wur-
de z seiner eigenen Vertheidigung
vernommen. Er gab eine tlare Er
Zählung der Vorgänge am Tage des
Nordes und behauptete, er habe Ta
lor über einem Streite wegen eines
Gewehrs, welches Tahlor aus dein

Wohnhause der Farm, aus welcher
beide Männer beschäftigt waren, weg
genommen habe, aus Nothwehr er
schössen. Schmidt beschrieb zur Infor-
mation der Jury die Stellungen, die
Tahlor und er selbst bei dem Streite
und dem Schießen angeblich einnah-
men.

Also ei Gistmvrd
Honolulu, l>. März. Tie

Eoronero - Jury entschied geslern
Abend ach einer Berathung von nur
zwei Minuten, dasz Frau Jane iE.
Stanford an Slrnchniii Bergiitung
starb, und das; ihr das Gift von un
bekannten Personen in böswilliger
Absicht beigebracht wurde, lieber das
Motiv für das Verbrechen tappt die
Polizei nach wie vor im Dunkle.

Katastrophe in de Cambrin - Eisen-
werke.

I a hns t v w , Pa.. lE. März.
Durch eine Hochofen Erplosion

in den Eanibria - Eisenwerken wur-
den heute drei Arbeiter, sämmtlich
Ausländer, getödte. Ihre Körper
wurden jchrectliä) verstümmelt.

Gräsiliklß' Zustände.
! Tie rnssischen Scinstwos sollten Pro
I teslbeschlüsse ach Amerika nd

den Rojeslvensky nud seine Flotte
nach New Bork senden.

st,' e w N o ik. It. März. ~ Ich
weiß, dieser Innge ist ein Tauge
nichts, aber wenn auch nur ein Zelm-
tel Dessen wabr ist. was erzäblt. dann
sollte irgend Jemand in's Gefängniß
geschickt werden," sagte Richter Zelter
geslern im Kindergericht, nachdem
ihm die Eltern des lä Jahre alten
William Hellwig, die in Nr. EV> Bo
ston Road, Mainaronrck, wohnen,
eine herzbrechende Geschichte von
grausamer Behandlung in einer Zelle
des ?Weslchesler Teinorar Howe sür
verwahrloste Kinder," wohin der

: Innge vor drei Wochen vom Richter
-Bond von Weslchesler Eounl geschickt
! worden war, erzählt hatten. Das
! Heini liegt in White Piaiiis, und wie
Beamte der ?Kinderschuh Gesell

I schast" sage, sind bei derselben von
lnsassen der Anstalt Klagen erhobcn
worden. Der junge Heilung, ei aiif-
geweckler, aber verdorbener Bursche,
lies am vergangenen M'ontag ans
dem Heim fort und wurde am nach
sie Tage von de, Polizisten Eehen
Hofs von der Morrisania Wache an
der U>s. Straße und li. Avenue aus-
gegriffen. Seitdem ist die ?Kinder-
schntz Gesellschaft" mit der Unter-
suchung der Angaben des Knaben be-
schäftigt.

Hülss Scherisf F. A. Win vo
Westchester-Eount war mit den ö
thigen Papieren im Gericht, in den
Jungen, falls er entlassen verde
sollte, nach der Anstalt zurückzubrin-
gen, aber der Junge bat so inständig,
daß der Richter sich entschloß, ihn statt
Dessen nach dein ?luvenile Asl" zu
verweise. Daß es der Junge mit
seinen Bitten ernst meinte, war ans
der Beiiierkling ersichtlich: ?Herr
Richter, ich will lieber in' Zuchthaus
gehen, als nach dein schrecklichen Ort
zurückkehren, denn diesmal tödten sie
mich sicher dort."

Nach de Angaben des Jungen
wurde er am ersten Tage wegen eines
Verstoßes gegen die Hausordnung
aus der Reihe der liingens heraus-
genommen und erhielt pon einem
Manne mit einem dicken Stock Schlä-
ge ans den Rücke und auf die Hände.
Am nächsten Tage lief er fort, wurde
wieder eingesangen n. ans drei Tage
bei Wasser und Vrod in eine Zelle ge-
sperrt. Kaum frei, lies er wieder
fort, wurde wieder eingesangen und
diesmal auf eine Woche eingesperrt.
Vei seiner Eintiefernng wurde er der-
artig geschüttelt, daß ihm das Vlnt
ans Nase und Ohren lies. Tie Zeile
soll in iiheschreiblict>ei Zustand ge-

wesen sein, und der Junge mußte auf
dem bloßen Fußboden schlafen.

Brimd im Hochschulgebäilde

P h iladelpliia, 11. März.
Das neue Gebäude der Hochschule für
Knaben an der Broad und Greene-

Straße in Philadelphia, welches als
eines der schönsten Gebäude seiner Art
im Eande betrachtet wird und über

anderthalb Millionen Tollars getastet
hat, ist anläßlich eines Brandes durch
Feuer und Wasser im Betrage von
PtäE.llEE beschädigt worden. Das
heiler brach erst ans, nachdem säinnit
liche Schüler das Gebäude schon vor
lassen halten. Das Observatorium hat
am schwersten gelitten.

Familie - Tragödie.
Fort Wahne, Ind., tl. März.

Joseph Jobst, Fuhrmann eines
sttrauereiwagens, schosz lieute seine
Frau nieder und beging Selbstmord.
Tie Fron wird wahrscheinlich am Ee
be bleiben. Sie hatte einen Schei-
dungsprozeß eingeleitet.

Errichtet.
Bir i i gh a in, Ala., t E.März.

Tie Neger Ind Braham und Alex.
Nobertson wurden heute dahier durch
den Strang hingerichtet. Beide hat
ten ihre Geliebten ermordet. Robert
so verbrachte seine letzten Stunden
in seiner Zelle mit Kartenspielen und
erkannte, als er das Schassot bestieg,
Jim Williams, einen unter den .Zu
schauern befindlichen Neger, als den
Mörder des Polizisten Bennett. Ter
Mord wurde vor zwei lahren verübt.
Williams leugnete, wurde jedoch fest-
genommen.

Durch eine ErPlosüui in der Fa-
brik von Ensign. Bickfvrd k Eo. in
Sinisblir. Eon.. welche Sicher heits-
.Zündschnur fadrizirt, ivurden sechs
Personen verletzt, am schwersten der
Pulverträger John Waldbusser, wel-
cher Brand- und Oiietschmigeii am
Kops davon trug.

Whitc's Empfehlungen

WüiischcSwerthe Reformen im dip-
lomatischen Tienst. Eigene Ge-
sandtschafts Gebäude und bessere
Saläre.

Washingto n. T. C., U. März.
Achtb. Andrew Wtiile, der frühe-

re amerikanische Botschafter in Ber-
lin, hielt unter den Anspizien der
Regenten des ?Smithsviiian - Insti-
tuts" einen Vortrag über den diplo-
matischen Dienst der Ver. Staaten n.
deutete dabei auf einige wünschbare
Reformen.

Hr. White wies zuerst einige Be-
schuldigungen, daß der Aufenthalt
im Auslande Eeiiteii das amerikani-
sche Wesen nehme und daß der diplo-
matische Dienst mehr ein solcher der
Erholung sei, zurück. Kein anderes
Eand thue so viel für sein Adoptiv-
bürger im Auslande, wie das iiusri-
ge: Großbritannien z. B. beschütze
zwar alle seine Bürger im Auslande,
am Wenigsten aber, wenn ei Adop-
tivbürger nach seiner alten Heimath
zurückkehre, indem es ein Grundsatz
sei, daß der Adoptivbürger, der nach
seiner Heiniath zurückkehre, dies auf
sein eigenes Risiko thue.

Hr. White legte dann einen sorg-
fältig vorbereiteten Plan vor, dessen
Hauptgrimdzüge sind: Erstens, etwa
die Hälfte der Botschafter sollten wie
jetzt frei aus der Zahl ansgezeichneter
Bürger des EandeL, die sich daheim
hervorgethan, gewählt werden, ohne
Rücksicht auf frühere Erfahrung im
diplomatischen Dienst: die andere
Hälft sollte aber aus dem niedrigeren
Range im Dienste befördert werden.
Was die Gesandtschaften anbetrifft, so
schläcft er die gleiche allgemeine Re-
gel vor: ebenso in Bezug auf die
Ministerresidenten u. dgl.

Was die Diplomaten niedrigeren
oder temporären Rangt's betrifft, wie
diplomatische Agenten oder Charge
d'Afsaires oder Eommissäre, so will
er hierin das Prinzip der Beförde-
rung bei Seite legen und Alles dem
Präsidenten überlassen.

Was die Sekretäre anbetrifft, so
möchte er drei Stufen von Botschafts-
und zwei Stufen von Gcsandtschasts-
Sekretären einführen, die zuerst ge-
prüft und dann für so lange ernannt
lverden sollen, als sie ihre Stellung
tüchtig ausfüllen, wobei sie nach Ver-
dienst von niedrigeren zu höheren
Stellungen und von weniger wichti-
gen Hauptstädten nach wichtigeren
versetzt Verden solle.

Ter Er-Botschafter empfiehlt auch
die Erneüiiuiig von jungen Leuten
aus de verschiedenen Departements
in Washington zu Attaches in den
verschiedenen Hauptstädten, dornst sie
alle für die Regierung interessanten
Frage keimen lernen und Erfahrun-
gen sammeln, die ihnen im Dienste
der Regierung später von Nutzen
wären.

Hr. White betrachtet es auch als
sehr wichtig, daß wir in jeder Haupt-
stadt mit einem Botschafter oder Ge-
sandten ein eigenes EKbäiide besitzen.
Er giebt hierfür seine Gründe an und
erwähnt besonders die Situation in
Eoustantinopel, wo, trotzdem wir
dort das Eeben von amerikanischen
Bürgern, n.uurntlich Missionären,
beschützen mimen, unser Quartier oft
so armselig ist. daß sich die Eingebo-
renen darüber lustig machen u. man
außerdem den Angriffen deS Mobs
ausgesetzt ist. Er ist auch der Ansicht,
daß das Salär der Botschafter auf
Pckä.GiE und dasjenige der anderen
Diplomaten entsprechend erhöht wer-
de sollte.

Zahlung ringestrllt

Ehicago, tl. März?Tie ?Ame-
rican Iternational"-Privatbank in
Ehirago, die sich seit einiger Zeit in
Schwulitäten befand, hat ihre Thüren
geschlossen. Ter Vice Präsident ChaS.
E. Grosbeck hat sich vor drei Woche
ach Neiv-Aork begeben und in einer
Reisetasche alle Werthpapiere mitge-
nommen. angeblich um dieselben zu
Geld zu mache, um mit diesem die
ungestümen Gläubiger zu befriedigen.
Tie Geschäfte der Bank waren unbe-
deutend.

Brtzau legt Berufung ein.
Hartford. Eon., tl. März.

Das Supreme-Gericht gab eine Ent-
scheidung ab. welche das Urtheil des
Superior Gerichtes bestätigt, wodurch
erklärt wurde, der versiegelte Brief in
Philo S. Bennett's Testament, durch
welchen William I. Bryan PSE.EEO
vermacht wurden, bilde keinen Theil
des Testamentes. Herr Brnan batle
gegen die Entscheidung der Vorinstanz
die Berufung eingelegt.

Zweiter
Theil.

Rr. Tl.


